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Keueſte Tagesnachrichten

Die Abgeordneten von ElſaßLothringen
haben ſich zur Sicherſtellung der wirtſchaftlichen Jntereſſen der
beiden Provinzen gu einer Gruppe zuſammen-
geſchloſſen.

Nach einer Meldung aus London wird O' Grad h
kommenden Dienstag die Verhandlungen mit Lit-
winow wieder aufnehmen.

Das Pariſer „Journal“ kündigt die Veröffent-
lichung der Privatbriefe Kaiſer Wilhel'ms an
Zar Nikolaus an.

Nieuwe Courant“ meldte aus Waſhington: Die
Verfügung Lanſing's, wonach die Waffen- und Muni-
tionsausfuhr nach Mexiko verboten wird, bedeutet

r die Einleitung einer ſcharfen Blockade gegen
exito.

Ein Teil der britiſchen Heimatarmee wird ſich
im erſten Januardrittel nach dem beſetzten Gebiet be
le um den dortigen Truppenkontingent vollſtändig abzu
löſen.

Das polniſche Kriegsminiſterium hat drei
Jahrgänge und die Reſerveoffigiere einberufen. Die pol niſche
Regierung hat Verſtärkung des Grenzſchutzes
gegen Rußland und Deutſchland angeordnet.

Nach einer Konſtantinopeler Meldung beginnt die Zivil
bevölkerung von Odeſſa wegen des ſchnellen Vordringens der
Bolſchewiſten die Stadt zu räumen.

Neue Horderungen der Entente
Wie die „P. P. N.“ erfahren, hat Marſchall Foch durch
die s e r der deutſchen Regierung mit

h en d in J ig 24 i ffih e n be kren, die eng Screhi
land zu General Denikin transportiert werden ſollten, und
paran das Verlangen geknüpft, daß dieſes Detachement auf
dem nächſten Dampfer, der ruſſiſche Kriegsgefangene von
Hamburg nach Südrußland abbefördert,
werden müßte.

Die deutſche Regierung gerät durch dieſe For
derung der Entente in eine mißliche Lage Rußland er
wartet die Heimkehr ſeiner Gefangenen, und Deutſchland iſt
durchaus bereit, dieſem Wunſche zu entſprechen, zumal daihm die Verpflegung und Unterbringung der Gefangenen

ſelbſt Schwierigkeiten bereitet. Für den Abtransport beſteht
egenwärtig keine andere Möglichkeit als derEr e g, und zwar auf Schiffen, die nur mit Genehmi-

zurg der Entente und nur unter deren Flagge fahren
ürfen. Wenn die Entente, wie es jetzt geſchieht, die Ge

nehmigung zur Fahrt mit Leiſtungen verbindet, die im
Grunde eine Verletzung der Neutralität be-
deuten, ſo kann Deutſchland ſich trotz aller Bedenken dem
nicht widerſetzen, wenn es nicht auf den Abtransport der
Gefangenen verzichten will. Die deutſche Regierung kann
bei dieſer Sachlage gegenüber einem etwaigen Einſpruch der
ruſſiſchen Regierung nur ausdrücklich feſtſtellen, daß ſie jede
Verantwortung für die ihr auferlegte Maßnahme voll
der Entente überlaſſen müſſe.

Paris, 29. Dezember.
Der Fünferrat hat den Vorſchlag der deutſchen Re

gierung, eine alliierte Sachverſtändigenkommiſſion zu er-
nennen, um die dentſchen Angaben über das verfügbare
Herz nachzuprüfen, der interalliierten

J I nifſios für Schiffahrtsfragen in London über-
mitte

General Weygand, Generalſtabschef Marſchall Foche,
berichtete alsdann über den Transport der
alliierten Truppen für die deutſchen Ge
biete, in denen Volksabſtimmungen ſtattfinden müſſen.
Die Alliierten ſcheinen mit den deutſchen Vorſchlägen über
den Transport nicht zufrieden zu ſein. Sie verlangen ſechs
Züge pro Tag, während Deutſchland nur vier
anbietet. Schließlich hat der Fünferrat Kenntnis von
einem Memorandum der Schweizer Regierung genommen,
in dem der franzöſiſchen Regierung die Bedingungen aus-
einandergeſetzt werden, unter denen die Schweiz bereit iſt,
dem Völkerbund beizutreten.

29. Dezember.aris,
Clemenceaus Blatt „L'Homme libre“ ſpricht die Anſicht

aus, daß das Berliner Kabinett, entgegen ſeinen
bisherigen Gewohnheiten, die Verhandlungen, die zum end
gültigen Jnkraftſetzen des Friedensvertrages führen ſollen,
beſchleunigen wird. Eine beſtimmte Friſt iſt deshalb
von ſeiten der Alliierten nicht geſetzt worden.

Von unſerem Sonderbericht erſtatter.
Baſel, 29. Dezember.

„Jnformation“ meldet aus Paris: Jn unterrichteten
politiſchen Kreiſen verlautet, daß unmittelbar nach Rati-
ſikation des Friedensvertrages umfangreiche Ver
änderungen innerhalb des franzöſiſchen Gene
ralſtabes und in den oberen militäriſchen Verwaltungs

mitgenommen

ſtellen erfolgen. Marſchall Foch ſoll den Poſten des
Kriegsminiſters unter Beibehaltung ſeiner Funktion
als Oberbefehlshaber der alliierten Beſatzungstruppen er
halten.

Paris, 29. Dezember.
Die Miſſion des Miniſterialdirektors von Simſon wird

heute nachmittag um 3 Uhr ihre erſte Sitz ung mit der inter
alliierten Kommiſſion, die unter dem Vorſitz des Gene
rals Lerond ſteht, haben.

Paris, 29. Dezember.
Das „Journal“ kündigt an, daß es vom 1. Januar an

Privatbriefe, die Wilhelm II. an Nikolaus II. in den
Jaheen 1894 bis 1914 gerichtet hat, veröffentlichen werde. Es
erklärt, durch die Veröffentlichung dieſer Korreſpondenz werde die
ganze perſönliche Politik Kaiſer Wilhelms während der 20 Jahre,
in welchen er den Krieg vorbereitet habe, gekennzeichnet.

Präſident Clemenceau?
Genf, 29. Dezember.

Nach den Geſprächen, die in den Wandelgängen der
Kammer geführt wurden. ſcheint die Wahl Clemenceaus
zum Präſidenten der Republik ziemlich ſicher zu ſtehen.
Clemenceau ſelbſt ſoll noch etwas dagegen ſein, wird aber
von ſeinen ſogenannten Freunden dazu gedrängt und dürfte
ſich beſtimmen laſſen. die Wahl anzunehmen. Da er als
Miniſterpräſident am Tage nach der Wahl mit dem ganzen
Kabinett demiſſionieren wird, ſoll Millerand Miniſter
präſident werden, der auch die Abſicht hat, das Miniſte-
rium des Auswärtigen zu übernehmen. Als ſeine Mit-
arbeiter werden Jgnace als Juſtizminiſter und Andrs
Lefevre als Kriegsminiſter genannt. Tardieu bleibt
Miniſter für die befreiten Gebiete und übernimmt noch das
Miniſterium für die induſtrielle Wiederherſtellung. Ein
großer Teil der übrigen Miniſter ſoll im Amte bleiben.
Für das Finanzminiſterium kandidiert Loucheur. Er er
bält aber einen gefährlichen Gegner, der kein anderer ſein
ſoll, als Poincarsé, dekt die ernſte Abſicht haben ſoll, die
Finanzen zu übernehmen. Da Poincarsé nach der Präſi
dentenwahl noch einen Monat im Amte als Präſident der
Republik bleibt, iſt es möglich, daß nach dieſem Monat mit
dem Amtsantritt des neuen Praſidenten abermals eine Um
bildung des Miniſteriums ſtattfinden wird, bei der es nicht
ausgeſchloſſen ſein wird, daß Poincars außer dem Finanz-
miniſterium auch das Miniſterpräſidium übernimmt, ſo daß
Millerand nur Miniſter des Auswärtigen bliebe. Die Tat
ſache, daß Poincars jedenfalls mit ſeinem Rücktritt von der
Präſidentſchaft nicht uas dem politiſchen Leben ausſcheiden
will, ſcheint feſtzuſtehen.

—IAh4 xJL,, qzaQ]àèbàdA

Die lettiſchen Forderungen
Kopenhagen, 29. Dezember.

„Berlingske Tidende“ meldet aus Helſingfors: Die
lettiſchen Delegierten auf der Dorpat- Konferenz
fordern Lettgallen und die Städte Weickle, Luck und
Dünaburg. Die bolſchewiſtiſchen Delegierten
erklärten ſich bereit, Lettgallen teilweiſe an Lettland abzutreten,

widerſetzen ſie ſich der Abtretung der genannten drei
tädte.

Abermals gegen den Vizekönig von Jrland
Dublin, 29. Dezember.

Geſtern morgen iſt ein Angriff auf die Wohnung
des Vizekönigs gemacht worden. Ein Offizier der Wache
wurde getötet, ebenſo einer der 12 Angreifer. Vier Perſonen,
die der Teilnahme an dem Angriff verdächtig ſind, wurden ver
haftt.

England für den Donaubund
Lugano, 28. Dezember.

Wie der „Corriere della Sera“ aus Paris berichtet, hat die
engliſche Delegation in der Sitzung des Oberſten Rats vom
24. Dezember Anträge geſtellt, die den klaren Zweck verfolgen,
zwiſchen den früheren öſterreichiſch- ungariſchen Staaten einen
Zollverein zu begründen. Clemenceau, welcher derSitzung nicht bis zum Schluſſe beiwohnen konute, beantragte, die
Angelegenheit in einer nächſten Sitzung in ſeiner Gegenwart zu
behandeln. Der „Corriere della Sera“ wendetſich mit Heftigkeit
gegen die Umtriebe der engliſchen amtlichen und halbamtlichen
Finanzagenten in Budapeſt, welche eine unermüdliche
Propaganda für die Herſtellung einer Don auföderation
betreiben, zu welcher der Zollverein den erſten Schritt
bilden ſoll.

Wien, 28. Dezember.
Aus verläßlicher Quelle verlautet, daß die plötzliche „Er

krankung“ des Staatskanzlers Dr. Renner auf eine ſtarke Ver
ſtimmung des Staatskanzlers gegen ſeine radikalen Partei-
genoſſen zurückzuführen iſt, welche die ſcharfe Reſolution zu
gunſten der unter Anklage ſtehenden Terroriſten in Ungarn
veranlaßten und im Namen des Geſamtvorſtandes der ſozialiſti
ſchen Partei veröffentlicht hatten. Dr. Renner hält ſich gegenüber
Clemenceau für komprimittiert, mit dem er in Behandlung
des bolſchewiſtiſchen Problems Hand in Hand ging.
Es iſt möglich, daß es zu einer offenen Spaltung in der
ſozialiſtiſchen Partei kommt, indem ſich die gemäßigten
Elemente unter Dr. Renner und Seitz als ſelbſtändige Partei er
klären und in der Kaolition mit den Chriſtlich-Sozialen die Staats
geſchäfte weiter führen werden. Dr. Bauer und Dr. Friedrich
Adler würden dann nach Art der deutſchen Unabhängigen eine
eigene radikale Parteigruppe bilden, die in vielen
Bunkten mit den Kommuniſten zuſammenarbeiten würde.

Nach dem Weihnachtsfeſte
Die weihevollen Stunden des Heiligen Abend und des

gemütvollen Weihnachtsfeſtes ſind vorüber gerauſcht, doch
geblieben iſt uns die Geiſteserhebung aus den Tagen und
Abenden des Tannenbaums. Wir gebrauchen Seelenſtärke
zur Ertragung des ſchweren Geſchickes, das uns die
kommende Zeit bringen wird, und wenn unſer Mut und
unſere Willenskraft ſich durch Verkündigung der himmliſchen
Botſchaft vom Frieden auf Erden wieder gehoben hat, ſo
wird uns reichſter Segen aus dem ſchönſten der chriſtlichen
Feſte zuteil. Nach den winterlichen Herbſtmonden brachte
uns Weihnachten mildere Witterung, und ſo fehlte der
äußere Charakter der Winterſonnenwende in den meiſten
deutſchen Landesteilen. Statt Eis und Schnee gab es trübe
Nebel und Regen. Es ging wie ein ſtilles Weinen durch die
Natur, ein Weinen um verlorene Herrlichkeit, denn mit der
Kaiſerkrone iſt auch viel Edelmetall des deutſchen Jdealis
mus zerſtört, und edle Werte ſind nicht an deren Stelle ge
treten. Wir hatten einſt ein ſchönes Vaterland, wie es in
einem alten Liede heißt, doch durch rauhe Hand iſt es
zerſtückelt und zertrümmert. Der deutſche Weihnachtsbaum
iſt uns immer das Sinnbild der Treue geweſen, und das
muß er dem ganzen deutſchen Volke wieder werden, ſonſt
geht es nicht wieder bergauf mit Deutſchland, ſondern imnier
weiter bergab.

Es iſt leider eine bittere Tatſache, daß neben der viel
beſungenen deutſchen Treue in der Geſchichte unſeres deut
ſchen Volkes gelegentlich die Untreue hervordringt. Und
daraus leitet ſich die traurige Tatſache her, daß das deutſche
Volk ſtets in den Zeiten der Untreue ins Verderben geriet.
Neben dem großen Helden von Teutoburg erſchien der un-
getreue Segeſt, und die Folge war das Verſinken der deut
ſchen Selbſtändigkeit und Freiheit. Wer erinnert ſich nicht
der Untreue Heinrich des Löwen vor Legnano, womit der
273 der alten deutſchen Herrlichkeit eingeleitet wurde?
Mit der Untreue gegen das von Bismarck geſchaffene Deut
ſche Reich begann unſer innerer Zuſammenbruch, dem der
äußere naturgemäß folgte. An der Untreue am Kaiſerreich
ging vor kaum mehr denn Jahresfriſt das ganze deutſche
Volk verloren, und nun ſeufzen wir im Elend, denn das von
den ungetreuen Führern verheißene Glück iſt ausgeblieben,
und nun ſtehen wir am Grabe unſerer Habe. Mit der Er
kenntnis der Wahrheit wächſt in allen Volksſchichten der Geiſt
der Verzweiflung, doch unter keinen Umſtänden dürfen wir
uns ihr überlaſſen. Und wenn Gott in der
Höhe Ehre gegeben wird, ſo wird uns Deutſchen auch wieder
das in der Weihnachtsbotſchaft verheißene Wohlgefallen im
irdiſchen, menſchlichen Leben zuteil. Das ſei der geiſtige Sinn
unſerer diesjährigen Weihnachtserinnerung!

Die verfloſſenen Feiertage ſtanden politiſch unter dem
Druck deutſcher Uneinigkeit, und der erwarteten Raubver-
bandsnote. Wie im Weſten, ſo regen ſich auch im deutſchen
Süden die Maulwürfe, die die deutſche Einheit gänzlich be
ſeitigen und dafür zwei voneinander getrennte Reiche ſchaffen
wollen. Das Richtigſte wäre natürlich die Erhaltung des
Bismarckſchen Bundesſtaates geweſen, in dem ſich die einzel
nen Stämme Deutſchlands voll ausleben und dennoch wieder
d Ganzen ſtreben konnten. Die Revolution hat dieſes
Meiſterwerk deutſcher Staatskunſt in unſinniger Weiſe zer-
ſtört, und dafür droht uns die völlige Auflöſung des Reichs
edankens, die mit Hilfe der Entente betrieben wird. DieZurcht, daß es wieder zur Herſtellung der Bismarckſchen

Schöpfung kommen könnte, läßt die Weſtmächte nicht
ſchlafen, und namentlich die Franzoſen werden von Sorge
eplagt, daß 80 Millionen vereinigte Deutſche im Herzen
uropas ihnen den Raub an Deutſchland wieder entreißen

könnten. Das wird ſo ſicher geſchehen wie es an jedem
Morgen tagt, und gerade darum dürfen wir kein Nord und
Süddeutſchland ſchaffen, die den Feinden nur Gelegenheiten
zu diplomatiſchen Ränken geben würden, womit ſie uns
dauernd unterjochen und verſklaven würden. Nur ſo lange
die deutſchen Stämme uneins waren, beſtand deutſche Not,
aber ſtolzes Emporblühen erfolgte, wenn ſie ſich zuſammen-
ſchloſſen. Das Anwachſen des deutſchen Südens durch An-
gliederung deutſchöſterreichiſcher Stämme wird, wenn es
ausführbar iſt, in Norddeutſchland willkommen geheißen,
weil die deutſche Geſamtmacht geſtärkt wird, aber die Neu
ſchaffung einer Mainlinie unter fremdländiſcher Beſchützung
wird verworfen. A national denkenden Süddeutſchen
ſind des gleichen Sinnés, und ſo wird aus der Zerſpaltung
des deutſchen Geſamtreiches nichts werden. Den Spreng-
arbeitern muß indes mit allem Nachdruck entgegengetreten
werden, denn ohne Gefahr ſind ihre Minen nicht. Wir
haben auf Geheiß unſerer Feinde die Kaiſerkrone begraben,
haben auf verlogene Verſprechungen von Verſöhnung der
Völker und Selbſtbeſtimmung unſer gutes Schwert be-
graben, wir haben unſere waffenloſen Fäuſte feſſeln und uns
dann ausrauben laſſen, aber die deutſche Einheit wollen
wir den Gierigen nimmer zuwerfen. Was getragen werden
muß, wollen wir gemeinſam tragen, davon ſoll uns keine
Ententenote abbringen, ganz gleich, welche Erpreſſungen
auch noch vorgenommen werden. Dieſen Schwur wollen wir
Deutſchen ans dar Weibnochtswoche in das neue Jahr hin
übernehmen
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maſſendemonſtration der Beamten
Eine Proteſtkundgebung gegen die Regierung.

Berlin, 29. Dezember.
Nachdem kürzlich der Zentralverband die Verſicherungs

angeſtellten auf die Beine gebracht hat, machte am geſtrigen Sonn
tag vormittag das Kartell GroßBerlin des Deutſchen Be

t ubun des etwa 40 Groß Berliner Staatsbeamte
mobi

Bei der geſtrigen Demonſtration handelte es ſich um eine
Proteſtkundgebung gegen die Regierung, welche die laufen-
den Teuerungszulagen um 50 Prozent erhöht hat, ohne mit dem
Deutſchen Beamtenbund, der gewerkſchaftlichen Charakter trägt,
über die Höhe der Zulage zu verhandeln. Den Mittelpunkt der
Kundgebung bildete eine Verſammlung, die um 106 Uhr imZirkus Buſch beginnen ſollte, aber bereits etwa eine Stunde vor

her derart überfüllt war, daß Parallelverſammlungen eingerichtet
werden mußten. Die Verbandsleitung hatte vorſorglich bereits
die drei großen Säle der Berliner Vörſe und den großen Kon-
n der Singakademie gemietet. Die Verbandsleitung hatte

i dem ſchlechten Wetter nicht mit einem derartigen Andrang ge
rechnet und dirigierte ſchließlich die Maſſen, die in dem Verſamm
lungslokal nicht mehr unterzubringen waren, nach dem Luſtgarten,
in dem vor etwa 10 000 Perſonen noch eine Verſammlung unter
freiem Himmel improviſiert werden mußte. Jn der Hauptſache
machte man dem Reichskanzler den Vorwurf, daß er ent
gegen ſeiner am 27. November gegebenen Zuſage, in der Frage der

euerungszulage ohne Hinzuziehung der Beamtenorganiſation
eine Entſcheidung nicht herbeizuführen, umgefallen ſei.

Jn allen Verſammlungen wurde einſtimmig be-
ſchloſfen, die folgende mit großem Jubel aufgenommene Ent-
ſchließung durch Abordnungen dem Reichskanzler, dem Reichs
finanzminiſter und dem preußiſchen Finanzminiſter zu über-
reichen.

Die Entſchließung
lautete?

„Die zu Tauſenden im Zirkus Buſch, im Börſenſaal, in
der Singakademie und im Luſtgarten verſammelten Beamten
aller Reichs-, Staats- und Gemeindeverwaltungen legen gegen
den Beſchluß der Regierung, die laufenden Teuerungszulagen
um 650 Prozent zu erhöhen, den ſchärfſten Proteſt ein. Ent
gegen allen gewerkſchaftlichen Grundſätzen hat es die Regierung
unterlaſſen, mit dem Deutſchen Beamtenbund über die Höhe der
Zulage zu verhandeln. Die Verſammelten halten an einer
150prozentigen Erhöhung als Mindeſtforderung feſt und beauf-
tragen den Deutſchen Beamtenbund, mit der Regierung ſofort
in Verhandlungen wegen Erfüllung der Forderung zu treten.

Hochwaſſer in Weſtdeutſchland
Von unſerem hk-Sonderberichterſtatter.)

Kehl, 29. Dezember.
Das Hochwaſſer des Rheins bedroht die Stadt Kehl

ſehr ſchwer. Die Notbrücke bei Kehl, die über den Rhein
führt, wurde geſtern von den Fluten fortgeriſſen. Am Rhein
gelegene Teile der Stadt ſtehen meterweiſe unter Waſſer. Fran-
öſiſches Militär hat die überfluteten Bezirke abgeſperrt. Jm
ehler Brückenkopfgebiet iſt der Eiſenbahnverkehr eingeſtellt wor

den. Viele Ortſchaften des beſetzten Gebietes ſind hon der Hoch-
flut ſchwer betroffen.

Straßburg, 29. Dezember.
Infolge der Ueberſchwemmungen iſt der Zugverkehr in faſt

allen Teilen der Vogeſen unterbrochen. Die elſäſſiſche Ebene
zwiſchen St raßburg und Kolmar bildet einen einzigen großen
See, deſſen Waſſer ſich im Oſten mit dem Rhein vereinigt. Jn
Breuch werden große Schäden gemeldet. Die Dörfer ſind voll
ſtändig überſchwemmt, die Straßen unterbrochen; auch eine
eiſerne Brücke wurde fortgeſchwemmt. Man hat bereits mehrere
Leichen gefunden.

x Mainz, 29. Dezember.
Das Hochwaſſer des Rheins hat auch in Heſſen große Sach

ſchäden angerichtet und namentlich viel Holz fortgetrieben. Die
niedrig gelegenen Rheinorte ſind ſchwer heimgeſucht. Die Eiſen-
bahnlinie Mainz Worms iſt gefährdet. Der Oberrhein zeigt nach
kurzem Stillſtand erneutes Steigen.

München, 29. Dezenrber.
Die Schneefälle ſind in ganz Bayern in Regen übergegangen.

Bei hoher Temperatur, die im Alpengebiet nachts zehn Grad
Wärme betrug, iſt neuerdings Schneeſchmelze eingetreten. Die
weſtlichen Flüſſe und ganz Nordbayern haben Hochwaſſer, die öſt
lichen, Jſar und Jnn, haben es zu erwarten. Damit beſteht eine
neue Gefahr für die Donau, in deren Ufergelände auch ſchon zahl
veiche Ortſchaften unter Waſſer ſtehen.

Frankfurt, 29. Dezember.
Die Mainwehren mußten wegen Hochwaſſers niedergelegt

werden. Die Kinzigbrücke bei Offenburg in Baden iſt unter
waſchen und unfahrbar. Der Zugverkehr wird durch Umſteigen
aufrecht erhalten.

Freiburg, 29. Dezember.
Dem Hochwaſſer ſind Menſchenleben nicht zum Ovfer ge

fallen; auch der Viehſchaden ſcheint unerheblich zu ſein. Dagegen
iſt der Schaden an Feldern und Wirſen, an weggeſchwemmtem
Holz, an den Straßen und den öffentlichen Verkehrswegen außer-

Die Halleſche Kunſtausſtellung
Erwiderung.“)

Schnüffler, ſchau, ſchau, es rollet
dreifach die Abfuhr ins Antklitz.

Das verſtehen Sie, Herr Doktor, als Mediziner; ein Laie
würde ohne Rückſicht auf ſeinen BVildungsgrad dieſen
Satz als Quatſch bezeichnen.

Sie werden nun vielleicht fragen, was dieſe Worte mit
Jhrem deutſchen Aufſatz in der „Halleſchen Zeitung vom
24. Dezember zu tun habe. Gelaſſen ſage ich: Gar nichts!
Cbenſowenig wie Jhre vriginelle Ueberſchrift mit meinen Be
trachtungen vom 9. Dezember.

Nachdem Sie drei „Stilblüten“ aus meiner Arbeit heraus-
epflückt haben, die alle drei einen durchaus ſachlichen ünd einſenligen Jnhalt haben, werfen Sie mir ohne weitere Begrün-

dung die drei Schlagworte: „Wortgeklingel“, „ſchein philoſophiſche
Redensarten“ und „ſchwülſtige Geiſtreicheleien* an den Kopf.

Das iſt ſehr billig.
Aber dieſe Anwürfe verlangen doch eine kleine Erwiderung:
Sie ſchreiben ſich Ehrlichkeit und Mut zu und außerdem die

Fähigkeit, die Grenzen Jhres eigenen Auffaſſungevermögens,
Ihrer Bildung, Jhrer Weltanſchauung richtig einzuſchätzen.

Das iſt Worigeklingel, das ſind ſcheinphiloſovhiſche Redens-
arten. Denn dieſe Grenzen feſtzuſtellen, iſt ſeit Jahrtauſen-
den das Thema der Religion der Kunſt und der Philoſophie;hier wurzelt die Größe Kants; wir ſind über ihn hinaus noch
nicht gekommen geſchweige denn zu Endergebniſſen.

Was das erſte war.
Den Vorwurf „ſchwülſtige Geiſtreichelei“ kann ich Jhnen

leider nicht zurückgeben; in Jhrer Arbeit fehlt dazu jede
Handhabe.

Bei einiger Beſonnenheit würden Sie dieſen Ausdruck
kaum auf meine Betrachtungen angewandt haben; die ſind eher
nüchtern und hansbacken, als geiſtreich und ſchwülſtig.

Es liegt bierber wohl ein kleiner Fingerfehier vor.
Indem Sie mir Redewendungen anbefteten, die ich nicht

geſchrieben und nicht zu vertreten habe, nahmen Sie gleich den
entſprechenden Vorwurf mit hinzu
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ordentlich groß. Dieſer Schaden wird noch vermehrt durch neuer

lich eingetretenes Hochwaſſer. Am zweiten Feierlag war außer
ordentlich ſtarker Schneeſall. Heftiger Regen, verbunden mit
ſtarken Föhnſtürmen hat dieſe eemaſſen neuerlich c
Schmelzen gebracht und ein ſtarkes Steigen aller Waſſerlänſe
vorurſacht. Wenn der Regen nicht bald nachläßt, dürfte die
Gefahr einer Kataſtrophe größer als in den Weihnachts
en ſein, da die Dämme bereits bei der erſten Flut ver
chiedentlich geriſſen ſind und inzwiſchen noch nicht wieder aus

gebeſſert werden konnten.

Das neue Reichsheer
Berlin, 29. Dezember.

Von zuſtändiger Seite wird geſchrieben: Das Reichshe er
wird am 1. 4. 20 gebildet werden. Nach dem Friedensvertrage
darf es nur 96 000 Unteroffiziere und Mannſchaften ſtark ſein.
Ebenſo wie ſeine Stärke iſt durch den Friedensvertrag auch die
Zahl der Verbände feſtgelegt. Sie iſt verſchwindend gering gegen
die des früheren Heeres. Daher werden am l. 4. 20 eine große
Anzahl von Städten ihre Garniſonen verlieren. Dieſe Städte,
beſonders die, die ſeit langen Jahren, oft ſeit Jahrzehnten, die
elben Truppenteile in ihren Mauern beherbergt haben und deren

eſchichte eng mit denen der Truppenteile verwachſen iſt, werden
hierdurch 47 getroffen werden. Wir ſtehen aber hier vor
unabänderlichen Tatſachen. Das frühere Heer iſt auf Befehl der
Reichsregierung aufgelöſt. Der Friedensvertrag legt Deutſchland
auch militäriſche Feſſeln an. Er muß durchgeführt werden. Für
das verbleibende kleine Heer müſſen die Garniſonen nach der
Verwendungsmöglichkeit der Truppe und nach Ausbildungsgrund-
ſätzen ausgeſucht werden. Bei gleicher Bewerbung ſprechen na
türlich die alten Garniſonbeziehungen das erſte Wort. Für die
übrigen Garniſoyorte beſteht militäriſcherſeits keine Möglichkeit,
den Verluſt der Garniſon auszugleichen.

Der Kaiſerprozeß
Eigene Drahtmeldung der „H.

Kopenhazen, 29. Dezember.
Ueber die Auffaſſung leitender politiſcher Kreiſe mit Bezug

auf das Schickſal Wilhelms II. wird aus London berichtet:
Man verlangt nicht meohr, daß der Kaiſer von einem inter

alliierten Gerichtshof abgeurteilt und beſtraft werden ſoll, ber
man hält ſeine Unſchädlichmachung für notwendig. Von engliſcher
Seite wird der Kaiſer mehr als pſychologiſches Phänomen betrach-
tet. Nicht nur auf Grund der Randbemerkungen zu den Kriegs-
dokumenten, ſondern auch auf Grund ſeiner Briefe an den Zaren
Nikolaus, die der „Matin“ vom 1. Januar fortlaufend veröffent-
lichen wird. Dieſe Briefe ſind von Bolſchewiſten geraubt und
nach London gebracht worden. Meldungen, daß ſich der Kaiſer
freiwillig einem Gericht ſtellen werde, verurſachten große Ver
legenheit.

Erzberger blendet weiter
Berlin, 29. Dezember.

Das „Hollandſch Nieuwe Büro“ veröffentlicht ein Jnter-
view des bekannten amerikaniſchen Journaliſten Wiegandt mit
Erzberger, Erzberger erklärte, daß Deutſchland imſtande und be
reit ſei, 20 Milliarden ab 1. Januar zu zahlen. Dieſer Betrag
ſetzt ſich aus verſchiedenem Material zuſammen, das Deutſchland
ausliefern müßte. Weiter wird Deutſchland Steinkohlen, Benzin
und andere chemiſche Präparate liefern. Der Miniſter erklärte
noch, daß in Deutſchland etwa 34 Milliarden Papiergeld im Um-
lauf ſeien. Die Frage, wieviel Papiergeld noch hinzukomme, blieb
Erzberger jedoch ſchuldig.

Erzberger--Helfferich
Der Beginn der Hauptverhandlung dieſes Progeſſes

vor der 6. Strafkammer des Landgerichts iſt nunmehr, wie
bereits kurz berichtet, auf den 19. Januar 1920 angeſetzt
worden. Den Vorſitz wird Landgerichtsdirektor Baumbach
führen, die Anklage vom Oberſtaatsanwalt Krauſe unter
Aſſiſtenz des Erſten Staatsanwalts von Clauſewitz ver
treten werden. Dem Miniſter Erzberger ſteht Geh. Juſtizrat
Dr. von Gordon zur Seite, während Dr. Helfferich vom
Rechtsanwalt Dr. Alsberg verteidigt wird.

Den Gegenſtand der Anklage bilden die von Dr. Helfferich
im Juli und Auguſt 1919 in der „Kreugzeitung“ gegen Erzberger
veröffentlichten Artikel, die von Dr. Helfferich danach zu einer
im Scherl-Verlag erſchienenen Broſchüre unter dem Titel
„Fort mit Erzbergerl!“ zuſammengefaßt und mit einem
Vorwort und Schlußwort verſehen worden ſind. Ferner iſt ein
Schreiben unter Anklage geſtellt, das Dr. Helfferich am 10. Aug.
1919 an Erzberger gerichtet hat und von ihm in der „Kreuz-
zeitung“ vom 12. Auguſt veröffentlicht worden iſt. Als Zweck
ſeines Vorgehens gegen Erzberger hatte Dr. Helfferich im Vor

wort zu der inkriminierten Broſchüre ang egeben, er dpolitiſche Tätigkeit Erzbergers während des Waffen inſtänee?

und der Friedensverhandlungen in hohem Maße als verderblich
erkannt habe, und zugleich einer nach ſeiner Behauptung von
Erzberger geübten Vermiſchung r und politiſcher
Tätigkeit ein Ende machen wolle, er der Ueberzeugung ſei,
daß die Korruption, die das öffentliche Leben in er
ſchreckendem Maße ergriffen habe, nur ausgerottet werden
könne, wenn die Männer an der Spitze des Staates auch von
jedem Schatten nach dieſer Richtung frei ſeien. Reichsfina
miniſter Erzberger hat dann am 26. November d. J. den Straf-
antrag beim Erſten Staatsanwalt des Landgerichts I geſtellt und
iſt nunmehr als Nebenkläger zugelaſſen worden.

Geh. Juſtizrat Dr. v. Gordon hat in umfangreichen
Schrift tzen diejenigen Tatſachen einer Erörterung unterzogen
die von Helfferich zur Begründung ſeiner Auffaſſung über Erz-
berger mitgeteilt worden waren. Von dieſen Tatſachen betrifft
die eine das Verhältnis Erzbergers zum Thyſſen- guſgeford
Konzern, die andere das Verhältnis Ergbergers zur Firma Geſamtbe
J. Berger Tiefbau, Aktiengeſellſchaft. Während der ſpät
Nebenkläger und ſein Rechtsbeiſtand behaupten, daß dieſe Be-
ziehungen von Dr. Helfferich falſch ausgedeutet wurden, hat
Dr. Alsberg in ſeinen Entgegnungesſchriftſätzen daran -feſt-
gehalten, daß die von ſeinem Klienten gegebene Charakteriſie-
rung der Vorgänge zutreffend ſei. Zugleich hat er weitere um-
fangreiche Beweiſe angekündigt, weil die bisher öffentlich er-
örterten Tatſachen lediglich Beiſpiele darſtellten.

Die Zahl der zur Hauptverhandlung geladenen Zeugen iſt
bisher eine verhältnismäßig geringe; es iſt aber zu erwarten,
daß die Beweismittel der Parteien zu weiteren Zeugen-
ladungen Veranlaſſung geben werden.

Provinz Sachſew
1. Magdeburgerforth, 28. Dez. (Ueberaus hohe Holz

preiſe) wurden auf der letzten Verſteigerung der hieſigen
Oberförſterei gezahlt. Unter 50 Mark für das Meter war über
haupt kein Holz zu haben. Die Preiſe einſchließlich Kiefern be
wegten ſich zwiſchen 50--65 Mk Eingzelne Poſten ſtiegen ſogar bis
70 Mk. Die all emeine Preisſteigerung machten auch die Zacken
mit, das Meter koſtete 4—-5 Mark.

1. Aus dem Kreiſe Jerichow I, 28. Dez. (Auf dem Kreis-
tage,) der in Burg ſtattfand, ſtellte ſich der neue Landrat Geb-
hardt den Abgeordneten vor. Zum Kreisdeputierten wurde Ab-

Wiegand-Burg gewählt. Die Wiedereinführung der
ezirksfleiſchereien wurde abgelehnt. Dabei wurde auf die Miß-

ſtimmung der ländlichen Bevölkerung betreffend der Fleiſchver e eine
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ſorgung aufmerkſam gemacht. Von dem verlangten Quantum an
Schlachtvieh wird nur 8 bis 10 Prozent aufgebracht. Es wurde gelte wiſ
angeregt, die Regierung zu erſuchen, höhere Preiſe für Schweine- ümſatzſter
fleiſch feſtzuſetzen, denn es ſei ganz unmöglich, den Zentner vorteil er
Schweinefleiſch für 150 Mark zu erhalten. Der Volkshochſchule der gefähn
Burg wurde eine Kreisbeihilfe bis zu 6000 Mark jährlich je nach betrag ni
Bedürfnis bewilligt mit der Maßgabe, daß die beabſichtigten Hoch- Park bisſchulvorträge auch in den kleinen Städten und größeren Land- Zur
gemeinden des Kreiſes alsbald einſetzen. Weiter beſchloß der amtlichen
Kreistag, daß der Kreis die geſamten Koſten der landrätlichen pflichtigen
Verwaltung übernimmt und eine beſondere Aufwandggntſchädigung Wer bis
in ſolcher Höhe zahlt, daß das geſamte dienſtliche Bareinkommen ſſt, hat e
des Landrats ſich auf 13 500 Mark ſtellt. Dafür fließen alle dem ſeuerpflic
Landrat aus der Staatskaſſe zuſtehenden Bezüge an Wohnungs- flichtet,
geldzuſchuß, Dienſtaufwands- und Bürokoſtenentſchädigung dem Lr Erklä
Kreiſe zu. Zu Mitgliedern der Landwirtſchaftskammer wurden
die Abgeordneten Bielefeldt-Burg, SaibSchora und EbelingGroß-
lübars gewählt.

l. Aus dem Keife Jerichow I, 29. Dez. (Die Verun-
treuungen in der Kreiswirtſchaftéſte lle), Ab.
teilung Mehl, in Burg, die ſeit November v. J. begangen ſind,
belaufen ſich auf insgeſamt 46 84671 Mk. Die von dem Ab-
teilungsvorſteher Max Kott aus Magdeburg für geliefertes
Mehl unterſchlagene Summe beträgt 36 196,84 Mk. Der in der

mungen
Buchführ
für die
vervflichte

ſelben Abteilung beſchäftigte Lehrling Schulz hat auf Veran ſonſtigen
laſſung ſeines Vorgeſetzten Kott die Mehlnachweiſungen der Die
Bäcker gefälſcht. Auch iſt Mehl ohne Marken an die Bäcker ab wird nich
gegeben. Die Höhe der Schmiergelder, die beide erhalten haben,
iſt nicht feſtzuſtellen. Die Unterſchlagungen des Schulz be-
tragn etwa 6 200 Mk. Auf das Konto der beiden kommen dann Kalender
noch 4408 87 Mk., die durch Nachläſſigkeit in der Geſchäftsfüh
rung nicht mehr kaſſiert werden konnten. Der Landrat führt
die Vorkommniſſe auf den allzu lockeren Betrieb in der Kreis Auf di
wirtſchaftsſtelle zurück. Gegen Kott und Schulz iſt das Straf-
verfahren eingeleitet.

z. Worbis, 29. Her landwirtſchaftlicheKreisverein) nahm eine Entſchließung gegen die weitere
Beibehaltung der Zwangs wirtſchaft an. Mit großem Bei-
fall wurde die kürzlich veröffentlichte Eingabe des Kreisvereins
Heiligenſtadt an den dortigen Kreisausſchuß aufgenommen. Der
hieſige Verein ſoll den gleichen Schritt tun. Eine Anregung der
Landwirtſchaftskammer, möglichſt in jedem Orte einen geeigne en

Das iſt wieder ſehr billig.
Die von Jhnen ſo heftig befehdete Einleitung zum Katalog

der Halleſchen Ausſtellung halte ich für kein Meiſterwerk; über
ihre Mängel tröſtet mich der Gedanke, daß der Verfaſſer, Herr
Crattskoven, noch jung iſt, aber Talent und Neigung zum
Schreiben hat; es alſo vermutlich auch noch lernen wird. Daß er
einſtweilen noch etwas viel Federſchmuck verwendet und einigen
Spektakel vollführt wer will das der Jugend verübeln?
Jungſein iſt alles.

Was das zweite war.
Zum Schluß ſprechen Sie noch von „geſund empfindenden

und deutſch denkenden Menſchen“.
Das ſind Floskeln, die ſich würdig Jhrem Satz von den

„Grenzen“ anreiben; nur daß ſie weder klingen noch klingeln
und ſelbſt den Schein einer philoſophiſchen Grundanſchaung
vermiſſen laſſen; es ſind Plattheiten.

Sie werden weder in Bismarcks Erinnerungen noch im
Lagarde Ausſprüche finden, die das Deutſchtum als Kriterium
richtigen Denkens erſcheinen laſſen.

Gedanken Anſchauungen ſind entweder richtig oder falſch
ein anderes gibt es nicht.

Was das dritte war.

h Dipl.-Jng. Schrammw

Stadttheater. Heute Montag, abends um 7 Uhr, ge
langt die Spieloper „Das Chriſtelflein“ von Hans Pfikzner zur
Wiederholung. Dienstag nachmittag um 8 Uhr Kinder- Vor
ſtellung bei kleinen Preiſen „Der Himmels-Schneider“, abends
um 6 Uhr „Triſtan und Jſolde“. Mittwoch, nachmittags um
3 Uhr „Der Himmels-Schneider“, abends um 7 Uhr „Der
Zigeunerbaron“. Donnerstag (Neujahr), nachmittags um 3 Uhr
„Das Dorf ohne Glocke“, abends um 7 Uhr „Der Freiſchütz“.
Freitag „Das Chriſtelflein“, Sonnabend „Brunhild“, Trauer-
ſpiel von Paul Ernſt.

Der Urſprung des Weines. Hiſtoriſch iſt der Urſprung des
Tranks der Labe nicht feſtzuſtellen. Jn der Bibel wird als der
älteſte Pfleger des Weinbaues Noah genannt.
legt das Grab Noghs auf den Libanon. An den Cſtabhängen
des Libanon iſt der Weinbau gegenwärtig in einer Höhe bis zu
1500 Metern faſt die einzige Beſchäftigung der Bewohner. Nach
der Leſe werden die Trauben auf den flachen Dächern den Son
nenſtrahlen ausgeſetzt und mit den flachen Händen über einer
Schü zerquetſcht. Der Libanonw ein iſt von vorgzüglicher

Die Sage ver

m

Güte, und man begreift es wohl, daß die Sage den Vater des
Weinbaues im Weindiſtrikt des Libanon begraben ſein läßt.
Noah hat aber als Vater des Weinbaues Konkurrenten, die den-
ſelben Rubm für ſich in Anſpruch nehmen wollen. Unter anderem
behaupten die Chineſen, daß bei ihnen die Weinbereitung ent
deckt worden ſei. Danach ſoll der Wein zuerſt von einem er
finderiſchen Ackerbauer namens Jtye während der Regierung des
Kaiſers Yu im Jahre 2207 v. Chr. bereitet worden ſein Aber
da der Weinkonſum von üblen Folgen begleitet war, verbot der
Kaiſer Yu ausdrücklich ſeinen Gebrauch und unterſagte ſeine Ve
reitung. Auch die Perſer nehmen den Ruhm der erſten Wein-
entdeckung für ſich in Anſpruch. So erzählt eine perſiſche
Legende, daß der Perſer Jemſcheid, der ſehr gern Trauben ah,
eine Menge ihres Saftes in einer Anzahl Krüge aufbewahrte,
Als er nun während der Gärung eines Tages einen Schluck da
von trank, wurde er krank, und um weiteres Unglück zu ver
hindern, ſchrieb er auf jeden Krug „Gift“. Kurz darauf wollte
eine ſeiner Frauen, die in Ungnade gefallen war, ihrem Leben
ein Ende machen, und ſo trank ſie von dem „Gift“. Jhre Trauer
rerwandelte ſich aber in Freude, ja, als ſie weiter davon trank,
blübte ſie auf, ſe daß ſie ihres Herrn Gunſt wieder gewann. Sie
wahrte ihr Geheimnis und verbrauchte den ganzen Vorrat. Als
nun Jemſcheid bemerkte, daß die Krüge leer waren, ſchilderte die
Frau die Wirkung in ſo glühenden Farben, daß Jemſcheid den
Verſuch wiederhelte, und ſo war der Wein entdeckt. Uebrigens
muß auch daran erinnert werden, daß der erſte Name Nord
amerikas Vinland war. Bekanntlich ſollen normanniſche See
fahrer ſchon lange vor Kolumbus das nordamerikaniſche Feſtland
erreicht haben. Jm Jahre 1000 n. Chr. ſoll Leif der Glückliche,
der Sohn des Normannenkönigs Erich des Roten, den Namen
Vinland für das neuentdeckte Land deshalb gewählt haben, weil
ſein Begleiter, der Deutſche Tyrkerl, nach der Landung an der
Küſte zwiſchen NewJerſey und Maine ſagte, daß hier Wein wie
in ſeinem Vaterlande wüchſe. Jn Deutſchland wird der Wein
ſeit dem dritten Jahrhundert n. Chr. gepflegt. Der römiſche
Kaiſer Probus ließ im Jahre 280 n. Chr. in den Rheinlanden
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den erſten Weinſtock pflanzen. Die Weinberge um Worm, eder i
Mainz und Speier waren die erſten Pflanzſtätten der Rebe latten
Karl der Große war ein großer Förderer des Weinhaues. ere
Rüdesheim war ſchon Jahre 864 reichlich mit Weinbergen Es
umgeben. Gegen Ende o elften Jahrhunderts entſtanden durch
die Tätigkeit der Möng e berühmten Johannisberaer Wein
pflanzuugen.



mann als Obſtbaumwärte r gusbilden zu laſſen, wurde zur
Kenntnis genommen. Jn nächſten Verſammlung, die im
Januar ſtattfinden ſoll, wird ein Vortrag über die Bildung von
„Kreisbauernſchaften“ gehalten.

Jena, 28. Dezember. (Der Camburger Kreis inoraßthuringen. Der Zuſammenſchluß der Thüringer
Bundesſtaaten zu einem Einheitsſtaat iſt unter Anſchluß von Mei-
ningen vollgogen worden. Damit hat auch der Kreis CamburgAufnahme in den neuen Thüringer Geſamtſtaat gefunden. Alle
Beſtrebungen dieſes Kreiſes, ſich von Meiningen und von Groß-
ſhüringen abzuſondern, iſt damit das Ziel geſteckt worden. Die
Lostrernungsverſuche des Camburger Kreiſes von Meiningen

Gunſten Preußens waren ſomit vergebens. Nun hat aberPeiningen die Bedingung geſtellt, daß der Camburger Kreis dem

Landratsamtsbezirke Saalfeld künftighin zugeteilt bleiben ſoll.

chluß von Groſ;thüringen nicht die Vorteile erwachſen, die diePefelligung von Verwaltungsſchwierigkeiten an ſich haben Foll.

Die maßgebenden Stellen in der Grafſchaft Camburg wollen zu
dieſer Angelegenheit ſofort Stellung nehmen.

o. Gotha, 29. Dez. (Bei der Oberbürgermeiſter-
wahl) erhielt Aſſeſſor Geyer-Köln, Kandidat der Unab-
hängigen, 5958, Erſter Bürgermeiſter Scheffler Sagan,
Kandidat der übrigen Parteien einſchließlich der Mehrheits-
ſozialiſten, 11 168 Stimmen. Bürgermeiſter Scheffler
wurde ſomit gewählt. Die Wahlbeteiligung betrug 70 Prozent.

Eisfeld, 28. Dez. (Ein Einbrecher erſchoſſen.)
Hier wurde der Keſſelreiniger Gaul, der wegen eines Einbruch-
diebſtahls von Gendarmen mit Hilfe von Landesjägern in ſeiner
Wohnung verhaftet werden ſollte und flüchten wollte, von einem

L ä erſchoſſen.
/HZ Sporlbortchte

Die Ligaſpiele des Sonntags
Auch dieſer Sonntag fiel dem Wettergotte zum Opfer, denn

die Verbandsſpiele konnten ſämtlich wegen ſpielunſähigen Bodens
nicht ausgetragen werden. Ein eigenartiges Mißgeſchick liegt
über den diesjährigen Verbands pielen. Während in anderen
Jahren Spielausfälle wegen ungünſtiger Vodenverhält niſſe wenig
u verzeichnen waren, ſcheint dieſes im Spieljahre 191920 die
egel, zu ſein. So groß die Not für die Verbandsbehörden iſt,

ihre Spiele alle ordnungsemäß zum Austrag zu bringen, noch

Amtliche Bekanntmachungen

Verordnung
über die Regelung des Verkehrs mit Pferdefleiſch

im Saalkreiſe.
Auf Grund der Verordnung des Reichsernährungs-

miniſters vom 22. Mai 1919 über Pferdefleiſch und Erſatz
wurſt (NGBl. S. 467), der preußiſchen Ausführungs-
anweiſung hierzu vom 5. Juni 1919 und der Bekannt-
machung der Provinzialfleiſchſtelle zu Magdeburg vom
19. Juni 1919 wird für den Saalkreis folgendes beſtimmt:

S 1.
Das im Saalkreis aus der Schlachtung von Pferden

gewonnene Fleiſch und das in den Saalkreis eingeführte
Pferdefleiſch unterliegt der öffentlichen Bewirtſchaftung durch
den Kommunalverband. Der Verkehr darf nur in den vom
Kreisausſchuß zugelaſſenen Verkaufsſtellen erfolgen.

S 2.
Die entgeltliche oder unentgeltliche Abgabe von Pferde

fleiſch und Pferdefleiſchwaren an Verbraucher, Gaſt, Schank-
und Speiſewirtſchaften, Kantinen und ähnliche Betriebe
ſowie Anſtalten jeder Art regelt ſich nach den folgenden Be
ſuimmungen:

S 3.
Als Pferdefleiſch und Pferdefleiſchwaren im Sinne

dieſer Verordnung gelten
1. das Muskelfleiſch mit eingewachſenen Knochen von

Pferden:
2. die Eingeweide der Pferde;
3. das Robfett;
4. zubereitetes Pferdefleiſch ſowie Wurſt aller Art aus

Pferdefleiſch.
Als Fleiſch gilt auch das aus Notſchlachtungen an

fallende Pferdefleiſch, ſofern es bei der Fleiſchbeſchau ohne
Veſchränkung für den menſchlichen Genuß für tauglich be-
funden wird. Als Fleiſch und Fleiſchwaren gelten auch
ſolche ausländiſcher Herkunft.

Die Verwendung von Pferdefleiſch zur Herſtellung von
Dauerwurſt, ſonſtigen Dauerwaren ſowie von Konſerven

aller Art iſt verboten. Die Herſtellung von friſcher Wurſt
iſt nur von der vom Kreisausſchuß hiermit beauftragten
Stelle geſtattet, anderen Perſonen oder Vereinigungen von
Perſonen iſt die Herſtellung von Friſchwurſt aus Pferde-
fleiſch verboten.

8& 4.

Pferdefleiſch und Pferdefleiſchwaren dürfen entgeltlich
oder unentgeltlich nur gegen Abgabe einer Pferdeſleiſch-
marke von Pferdefleiſchverkaufern an Verbraucher abgegeben
eder dieſen bei den Pferdefleiſchverkäufern entnommen

erden.
8 5.

Die Verbrauchsmenge an Pferdefleiſch, die in einer
Voche bei den Pferdefleiſchverkäufern abgegeben und ent

nommen werden darf, wird orlsüblich bekannt gemacht. Die
Feſtſtellung dieſer Menge bezieht ſich auf Pferdefleiſch mit
eingewachſenen Knochen und auf Wurſt. Pferdefleiſch darf
mit Ausnahme von Hackfleiſch ohne eingewachſene Knochen
oder Knochenbeilage nicht abgegeben oder entnommen
werden. Tas Gewicht der eingewachſenen Knochen oder der
Knochenbeilage darf ein Viertel des Geſamtgewichts nicht

überſteigen und iſt auf die Marke anzurechnen. Hackfleiſch
muß ohne Knochenbeilage abgegeben werden, und zwar er
folgt die Abgabe nur in Höhe von vier Fünftel der auf die
Marke entfallende Wochenkopfmenge.

s 6.
Jeder Pferdefleiſchverkäufer iſt verpflichtet, das durch

die Vekanntmachung des Kreisausſchuſſes vom 10. Dezember
1919 vorgeſchriebene Kundenverzeichnis zu führen und die
darin eingetragenen Kunden entſprechend der feſtgeſetzten
Vochenmenge zu befriedigen, ſoweit die ihm zugewieſenen

Mengen dazu ausreichen. Jede Annahme und Berückſichti-
gung von Vorbeſtellungen iſt verboten.

Die Pferdefleiſchwerkäufer haben jedem angemeldeten
eine mit ihrer Firma und der Nummer der Kun

Für den Kreis Camburg würden demnach aus dem Zuſammen

Marke auf welcher auch die Zahl der zum

iſt die Not der Vereine ſelbſt, die durch die Spielausfalle
eit Wochen ohne Einnahme ſind und ſicher mit Sorgen der Zu

t entgegenſehen. Den Plätzen kann nur anhaltendes Froſt
wetter helſen, da an ein Abtrocknen in dieſer Jahreszeit nicht ge
dacht werden kann. Das Umſpringen der Witterung von Froſt
auf Tauwetter und umgekehrt ruiniert die Plätze, zumal wenn

dieſer Wechſel oft in Zeiträumen von 24 Stunden eintritt und
dann ſo häufig wie in den letzten Wochen. Nach dieſer Richtung
aber beſteht wenig Hoffnung, daß eine grundlegende Aenderung
eintritt, denn das Barometer zeigt eine Unruhe wie ſelten.

Beide Ligaſpiele konnten nur als Geſellſchaft s ſpiele ausge
tragen werden. Soweit man bei den Bodenverhältniſſen davon
ſprechen kann, waren die Ergebniſſe der Kämpfe einwandfrei. Sie
überraſchen nur im Hinblick auf die Reſultate ſelbſt. 4:8 für
Boruſſia bei einem Gegner wie Sportverein 05
Naumburg iſt reichlich knapp, findet aber in dem zahlreichen
Erſatz der Schwarzweißen ſeine Erklärung. Jmmerhin will es
ſcheinen, als ob die Naumburger wieder im Kommen ſind und ihre
Schwächeperiode der erſten Runde überwunden haben. Auch das
6:0 Reſultat des Sportvereins 98 über Favorit über
raſcht durch ſeine Höhe entſpricht aber den gezeigten Leiſtungen.
Schon bei Halbzeit ſtand der Kampf 3:0 für den Sportverein, der
heute ein ausgezeichnetes Stürmerſviel bot und in Rößler einen
ſchußſicheren und ſchußfreudigen Stürmer beſaß. Nach der Pauſe
hatte Favorit zeitweiſe gute Momente, zu einem Erfolge aber
wollte es nicht langen. Zwei Bälle die dem Favorittormann aus
den Händen rutſchten, gingen noch ins Tor, ſo daß der Sport
verein überraſchond hoch als Sieger das Feld verlaſſen kann.

Noch ein Wort zur Platzfrage. So anerkennenswert es iſt,
wenn ſich zwei Mannſchaften, nachdem der Schiedsrichter den
Boden nicht als wettſpielfähig erklärt hat, noch auf ein Geſell
chaftsſpiel einigen, um den Zuſchauern wenigſtens einen e
ür das ausgefallene Verbandsſpiel zu bieten, ſo iſt das dogrundfſätzlich falſch Jn erſter Linie leidet die Geſundheit der

Spieler, dann aber auch die Sportkleidung, insbeſondere die
Schuhe, denen der moraſtiſche Boden wenig bekömmlich iſt und
im Hinblick auf ihre hohen Anſchaffungskoſten ſehr geſchont werden
ſollten und dann in zweiter Hinſicht der Platz ſelbſt. Wenn der
Voden einmal nicht wettſpielfähig iſt, dann iſt er es auch nicht

Geſellſchaftsſpiele, zumal in den vorliegenden Fällen, wo die
dannſchaften zumeiſt ortsanſäſſig ſind. Anders verhält es ſich

bei Spielen mit auswärtigen Mannſchaften, wie z. B. am 1. Feier
tag mit Prag; hier muß geſpielt werden, hier heißt es aus der
Not eine Tugend machen, da man den Gäſten nicht eine ſo weite
Reiſe aufbürden kann, um ſie dann ohne Spiel wieder nach Hauſe
zu ſchicken. Außer dieſem ſportlichen Geſichtspunkte ſpielt auch
der finanzielle eine große Rolle, da die Vereine ihre Aufwendungen
wieder hereinholen müſſen. Aber bei den ausgefallenen Ver

Pferdefleiſchbezug angemeldeten Perſonen zu vermerken iſt,
auszuhändigen.

F T.
Die Auflegung von Kundenverzeichniſſen iſt nur ſolchen

Pferdefleiſchverkänfern geſtattet, die vom Kreisausſchuß zum
Verkauf von Pferdefleiſch und Pferdefleiſchwaren beſonders
zugelaſſen ſind.
darf es ſtets der vorherigen Genehmigung des Kreisaus-

ſchuſſes. 88

Jeder Verſorgungsberechtigte, der zum Pferdefleiſch
bezug angemeldet iſt, darf Pferdefleiſch nur bei demjenigen
Fleiſchverkäufer kaufen, in deſſen Kundenverzeichnis er ein
getragen iſt, und ebenſo darf jeder Pferdefleiſchverkäufer nur
an die in ſeinem Kundenverzeichnis auſgeführten Perſonen
Pferdefleiſch abgeben.

8 9.
Der Jnhaber von Gaſt und Speiſewirtſchaften haben

an einer in die Augen fallenden Stelle, entweder an der
Eingangstür oder im Schaufenſter ſowie im Geſchäftsraum
durch einen Anſchlag deutlich erkennbar zu machen, daß
Pferdefleiſch und Pferdefleiſchwaren verabfolgt werden.

Jn den vorbezeichneten Betrieben iſt außerdem in den
aufgelegten Speiſekarten oder in einem beſonderen deutlich
lesbaren Aushange bei den einzelnen Fleiſchgerichten das
r in rohe Zuſtande und der Verkaufspreis zu ver
merken.

Die Abgabe von Pferdefleiſch und Pferdefleiſchmengen
in den vorbezeichneten Betrieben erfolgt markenfrei und iſt
nur zum ſofortigen Verzehr geſtattet, ein Verkauf über die
Straße iſt verboten.

S 10.
Die Pferdefleiſchverkäufer haben die von ihnen einge

nommenen Marken zu ſammeln, ſorgfältig zu zählen und ſie
u je 100 Stück gebündelt in verſchloſſenen Umſchlägen, auf
enen die genaue Firma und die Zahl der Marken ange-

geben iſt, bis zum Dienstag vormittags der auf die Schlach-
tung folgenden Woche an die Kreisfleiſchſtelle für den Saal-
kreis, Halle, Göbenſtraße 7, abzuliefern

S 11.
Schlachtpferde und Pferdefleiſch, die entgegen dieſer Ver

ordnung oder auf Grund derſelben erlaſſenen Veſtimmung
feilgeboten und veräußert ſind, ſowie Pferdefleiſchwaren, die
entgegen den Beſtimmungen hergeſtellt ſind, feilgeboten oder
veräußert werden, verfallen zugunſten des Saalkreiſes ohne
Zahlung einer Entſchadigung. Die Verfallserklärung er
folgt durch den Kreisausſchuſſes des Saalkreiſes.

S 12.
Vorſtehende Beſtimmungen finden auch Anwendung auf

Eſel, Mauleſel und Manltiere, das Fleiſch von dieſen Tieren
und die daraus hergeſtellten Fleiſchwaren.

S 13.
Der Kreisausſchuß behält ſich den Erlaß von Ausfüh-

rungsbeſtimmungen zu dieſer Verordnung vor. Die zur
Ergänzung dieſer Verordnung ergehenden Anordnungen
ſind zu befolgen. s

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung und gegen
die dazu erlaſſenen Ausſührungsbeſtimmungen werden ge-
mäß S 9 der Verordnung des Reichsernährungsminiſters vom
22. Mai 1919 mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit
Geldſtrafe bis zu 10 000 oder mit einer dieſer Strafen
beſtraft.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Gegenſtände
erkannt werden, auf die ſich die ſtrafbare Handlung bezieht,
ohne Unterſchied, ob ſie dem Tater gehören oder nicht, ſoweit
ſie nicht ſchon gemäß S 11 für verfallen erklärt worden ſind.

Pferdefleiſchverkäufer, die ſich als unzuverläſſig er
weiſen, werden vom Verkauf ausgeſchloſſen.

S 15.
Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffent

lichung in Kraft.
Halle, den 10. Dezember 1919.

Der Kreizausſchuß des Saalkreiſes.

Ad. Thiele.

Zur Neuauflegung von Kundenliſten be

bandsſpielen ſollte man mehr an den Platz denken, der bei
ſchlechten Bodenverhältniſſen mit Gewalt abgenutzt wird und ſpäter
erheblicher Aufwendungen bedarf, um wieder in die Höhe zu
kommen. Mehr Ruhe den Plätzen bei ſchlechter Witterung; dann
wird man im Frühjahr beſſere Plätze zur Verfügung haben.

Weitere Reſultate
Minerva I gegen Komet I 8:0; Minerva II gegen

LigaReſerve Faborit 4.1 (Minerva ſpielte mit nur 10 Mann
85 Fußballklub 10 gegen Eintracht Halle I mit 2:2

:0 für Halle 10), das Spiel war gleichmäßig verteilt; es wurde
in ſeinem ganzen Verlaufe ziemlich ſcharf durchgeführt. S

Saalegaun. Die Gen.-Vorſtandsſitzung findet heute abend um
6 Uhr im „Mars-la-tour“ ſtatt. Um zahlreiches Erſcheinen der
Eingeladenen wird gebeten. Ebenfalls findet dort um 6 Uhr die
Vertreterſitzung des Städtewettkampf- Ausſchuſſes ſtatt.

Hockey in Magdeburg. Drahtmeldung.) Sportvereini-
gung Viktoria ſchlägt T. S. C. V. 05- Berlin mit 7:1 (4:0).

Cöthen. (Drahtmeldung.) Cöthener Sportklub-Preußen-
Greppin 6:1.
7:0 Deſſau. (Drahtmeldung.) Deſſauer Spielv. 98--Zerbſt 19

r. Magdeburg. Wie unſer Sportmitarbeiter drahtet,
kamen die beiden Verbandsſpiele wieder auf ſehr ſchlechtem
Voden zum Austrag. Germania bereitete dem Sportverein
Viktoria mit 2:1 (2:0) eine Niederlage. Maurer, derTorwächter vom Spiel gegen Süddeutſchland Mitteldeutſchland,
war wieder hervorragend im Tor der Germanen. Durch dieſe
4 Niederlage rückt der Sportverein an die ſechſte Stelle in der
Tabelle. Ein gleiches Reſultat erzielte die Sport und Spiel
vereinigung über Schönebecker Weitſtoß. Die Berliner
Gäſte „Favorit“ waren durch ihre Spiele im Rheinland (Gelſen-
kirchen 3:5, Bochum 4:2) ſo ermüdet, daß ſie gegen den
Magdeburger Meiſter 99 mit 1:83 verloren. Leider nahm das
Spiel eine ſehr ſcharfe Note an, der die Magdeburger ſchließlich
folgen mußten.

Neuhaus a. Rennweg (Thür. Wald), 835 Meter
S Dezember.) Die Sportverhältniſſe ſind vorzüglich: herrliche

interlandſchaft, Ski- und Rodelbahn gut, Schneedecke von
40 Zentimeter, Neuſchnee 10 Zentimeter. Temperatur --4 Grad.
Veranſtaltungen: Sportl. Uebungen und geſellſchaftliche Unter
haltung: Skikurſus Anfang Januar. Empfehlenswerte Auf-
nahme im Sporthotel „Zur Poſt“.

Die deutſchen Eis-Schnellauf-Meiſterſchaften, deren Ab
haltung dem Berliner Schlittſchuh-Club übertragen wurde, ſollen
am 17. und 18. Januar vor ſich gehen.

Verordnung
über die Schlachtung von Pferden und den Handel von

Pferdefleiſch im Saalkreiſe.
Auf Grund der Verordnung des Reichsernährungs-

miniſters vom 22. Mai 1919 (R. G. Bl. S. 467) über
Pferdefleiſch und Erſatzwurſt und der preußiſchen Ausführungs-

anweiſung hierzu vom 5. Juni 1919 wird für den Saalkreis
folgendes beſtimmt:

8 1.
Den Ankauf von Pferden zur Schlachtung, den Betrieb

des Pferdeſchlächtergewerbes und den Handel mit Pferdefleiſch
übernimmt der Kreisausſchuß des Saalkreiſes. Schlachtungen
von Pferden, Eſeln, Mauleſeln und Maultieren dürfen nur
noch durch die von dem Kreisausſchuß beauftragten Stellen
ausgeführt werden.

Der Ankauf von Pferden zur Schlachtung, die Auf-
bringung von Schlachtpferden, der Betrieb des Pferdeſchlächterei-
ewerbes ſowie die Herſtellung von Friſchwurſt aus Pferde-
eiſch und die Verteilung des Fleiſches und der Wurſt an die

einzelnen Verkäufer iſt nur den im Saalkreiſe mit Ausweis-
karte des Kreisausſchuſſes e r Roßſchlächtern geſtattet.

Einhufern (Pferde, Eſel, Mauleſel, Maultiere), an denen
eine Notſchlachtung vorgenommen worden iſt, ſind alsbald mit
allen Eingeweiden und dem Blut nach dem Schlachthaus des
die Schlachtung ausführenden Roßſchlächters zu ſchaffen und
iſt daſelbſt die tierärztliche Unterſuchung vorzunehmen.

Das Ausweiden ſolcher außerhalb der Schlachteſtelle not-
geſch achteten Tiere iſt geſtattet, ſoweit es erforderlich iſt, um
ein Verderben des Fleiſches zu verhüten.

Notgeſchlachtete Tiere, welche Erſcheinungen einer anzeige-
pflichtigen Seuche zeigen oder einer ſolchen verdächtig ſind,
müſſen bis zur Entſcheidung der Polizeibehörde, an welche in
dieſem Falle nach dem Viehſeuchengeſetz Anzeige zu erſtatten
iſt, in der privaten Schlachtſtelle ſicher aufbewahrt werden.

Hausſchlachtungen von Einhufern ſind verboten.
3

Pferdefleiſch und Pferdefleiſchwaren dürfen nur noch von
ſolchen Perſonen feilgeboten und verkauft werden, denen die
Erlaubnis hierzu vom Kreisausſchuß erteilt worden iſt.

Die Genehmigung zum Verkauf iſt ſchriftlich beim Kreis
ausſchuß zu beantragen. Es können nur diejenigen Pferde-
fleiſchverkäufer zugelaſſen werden, die ſchon bisher zum Handel
mit Pferdefleiſch berechtigt wer

J 4.
Die Verwendung der Jnnereien und des Blutes zur

Herſtellung von Wurſt iſt nur den von dem Kreisausſchuß
beauftragten Siellen (vergl. S 1 Abſ. 2) geſtattet.

5

Schlachtpferde und Pferdefleiſch, die entgegen den Be-
ſtimmungen der Verordnung des Reichsernährungsminiſters
vom 22. Mai 1919 und der preußiſchen Ausführungsanweiſung
vom 5. Juni 1919 ſowie den vorſtehenden Beſtimmungen
angekauft, geſchlachtet, feilgeboten oder geräußert werden, ferner
Fleiſch und Wurſtwaren aus Pferdefleiſch, die entgegen den
genannten Beſtimmungen hergeſtellt ſind, feilgeboten oder ver
äußert ſind, werden zu Gunſten des Saalkreiſes ohne Zahlung
einer Entſchädigung für verfallen erklärt. Die Wegnabme und
Verfallserklärung erfolgt durch den Kreisausſchuß. Der Erlös
verfällt dem Saalkreis.

g 6.
Vorſtehende Beſtimmungen finden auch auf Eſel, Maul

eſel und Maultiere, das Fleiſch von dieſen Tieren und die
daraus hergeſtellten Fleiſchwaren Anwendung.

7.
Wer den vorſtehenden Beſtimmungen zuwiderhandelt, wird

mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe bis zu
10 000 Mk. oder mit einer dieſer Strafen beſtraft.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Gegenſtände
erkannt werden, auf die ſich die ſtrafbare Handlung bezieht,
ohne Unterſchied, ob ſie dem Täter gehören oder nicht, ſoweit
ſie nicht ſchon gemäß S 5 für verfallen erklärt worden iſt.

S 8.
m a Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

ra

Halle, den l. Dezember 1019,
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Ad. Thlaoleo.

e



Apollo- Theater.
Ah 1. lIanuar täglich abends 7 Uhr

Gastaplel der
Modernen Operettenbühne

Dir ektion: Walter Steinert,
Der neueste sensationelle Operettensehlager

in glänzender Ausstattung:

Fräulein Puck“
Operette in 3 Akten von F. Arnold und E. Bach.

Musik von Walter Kollo.
Mit stürmischem Beifall
soeben am Berliner Centraltheater“ aufgeführt!

Mauptdarstellerp:
Fanny Köbe,
Fritz Schulz e a e eheater“
Jos2y Wallis m erliner Theater

Boerthold Rose ehe
Josef Christian an er
Toni Grigo Je m n

Leipziger Strasse SS.

HMozartaaal, Weidenplan 20
Sonntag, den 4. Jannar, abends 7 Uhr

Einmaliges Sensations- Gastspiel

Ratnavalli,
die weltherühmte Secelentänzerin,

Rhythmische u. vwlastische Musikverkörperung.
Mitwirkung: Mar ie Demuth (Gesang).

Karten 5.10, 4.10, 3.10, 2.60, 2.10 Abendka Hot-Musiſcaliennanäung Heinrien ether

Gunnar Tolnaes
in dem Drama (S Akto)

„Ddie Fahrt ins Glücksland!“
Vorführung: 4220, 6.30. 8.50.

Paul Heidemann
„taben Sie was gemerkt?“

Ein Bad in 3 Akten.
Vorführung: 3.40. 5.50, 800.

Beginn: Vhr.

TEPPICHE

W
Möbel.

Dekorationen.
Beleuchtungen.
Antiquitäten.

Wohnungs- Einrichtungen.

Gebr. Bethmann
Kunstmäöbelfabrik

Halle (Saale)
Gr. Steinstr. 79/80.

Rum z Arrak
Kognak

Punsch
EsSenzen

Rotweine
Weissweine

in gaten Qualitäten
bei bester Preiswürdigkeit.

M. Reichardt jun.
Burgstrasse 6G9.

Fernspr. 6217. Gegr. 1805.

Alte Promenade Tla
Die Mewin der Welt

Des Riesenfilms 1. Tell

Die Freundin des golbon Mannes

Mia May
m Vorführung: 3.40 S. 50 7.85 Dr.

ſicht

der Provinz Sachsen
übernimmt auch die Versicherung gegen

Vinbruch-Diebstahl und
Wasserleitungssehäcdden

(Frostsehkhden eingesechlossen) unter
e günstigen Bedingungen.

NAhere Ansknnft erteilt dio Ortaverwaltung
der Sozltetät. Alte Promenade Nr. 28, und

die VPersicherungs Kommissare der Anstalt.

Danbh-Ibeboetulhun.

Grosse Ulrich- sſstrasse 51.
Erstaufführung! Nur für Erwachsene!

Heute und folgende Tage:
las Geheimnis er Wera Baransha!

In der Hauptrolle: Wanda Treumann.
Lebensdrama in 5 Akten.

Vorführung: 4.20 6.20 820.
Ausserdem well reizende Lustspiele:

Der versehwundene Wokal. S
à Ottechen macht Alles?

Binlaßs:
Wochentags

fernsprecher 3 Uhr Grosse
4681. e Olrichstrs1.4 Uhr.

Jmherzer derötadt
Städte-Fouersozietät

Altrenommierte

Möbel-
Fabrik

KleineHauptwman
Ulrichstr.

Derjenige wolle ſich, bitte, recht bald melden,
welcher mir zum Anſertigen von Brandmalereien einen
neuen oder gebrauchten Brennapparat überlaſſen kann.
Gütige Angebote mit Preisforderung erbittet
Johanna Stoye, Hülle u. 6., egergr: neben n wollen. S

Apollo -Teatfer.

Am 81. Dezember
rxesehlossen

I vwesen Vorbereitung.
Heute u. morxen 7 Uhr

letzte Aufführungen

„Die Frau im
Hermelin“.

Vorrerkaunt 9-1 u. 5.7,

Dienstag und Nittwoeh:

Eine Walzervaeht
An Ierjahntag:

nachmittags Uhr:
Aschenbrödel.

Abends 7 r uEine Walzernacht
Freitas Premfère: Dienstag, d. 30. Dez. 1919,j nachmittags s übr:Die Dame ne W Irtus Der limmols Sehneider,

Kasse 10- u. 4 Abds. 6, Ende 10/, Uhr:
krietan und isoide. ve

Mittwoch nachmittag

Anxebot! II r e 5Spelsezimmer ver Zigonnerbaron. u
e
DamenzimmerSchiatzimmer Huslands-

Küchen Margarine, J
i d 133 furet ähh ſraltte Uegen Rathnabme e ſ ch

Reichhaltigste Auswahl Peter Prumbaum,
möbeitabrhe r Futter J

AlbertHarfiek hab Fareefee
Inhb. Richard Ziemer, in nur dauerhaſter, ſolid.

Halle a. S., Alter Markt 2. Kardargett et Seßer ge!
am Lager. e

el a eKekundareile, Abenäbursus, dicht am Marktplatz
Dr. Werner. Heue Promenade I.

Dr. Harangs Höhere Lehranstalt aHalle S., Robert Fransstr. I. feſtſ
mit Knahen-Vorschule
el

urse. Sehüſerheim. Glänzende ErfolAben Berient Fernruf 1115. e
Am 19. Januar 1920

beginnen

Nähere Kuskunft:
des Kaufmänniſchen Vereine

in der Geſhaltontene der Arbeitsgemeinſchaft freier
ngeſtelltenverbände, Harz 42/44, Zimmer

aftsbundes der men
1280;im Ge h des GewerEſ

Angeſtellten, Gr. Ulrichſtr. 55, Fernſpr. 4791, und Vert

iemeyerſtra Fernſp z iſt,im Geſchäſtszimmer des Gewerkſchaftsbundes kau
ebeimänniſcher Angelſtelltenverbände, Leipzigerſtr.

L Ferwpr. di mein
Alle Steuerpfiehtigen, J

denen daran liegt, mit geſetzl. Mitteln eine möglichſtvorteilbaſte Veranlagung zur Kriegsabgabe von 2

Vermögenszuwacehs
u erlangen und ausgiebige Auskunft auf durchaußZü ſie jetzt beſchäftigenden und Fragen
u erhalten, ſeien auf die neueſten Nummern meiner
echtsbiücherabt. verwieſen. Nr.6: Die Kriegsabgabe

vom Vermögenszuwachs, 100 S. ſtark, Preit
6. und die beiden Auszüge daraus, nämlich

Nr. 7: elchen Bewertungsautrag für meiner
Grundbeſit muß ich bei der Abgabe vom Ver
mögenszuwachs ſtellen Preis Mk. I. Nr. d
Der Depotzwang für ert papiere und die
ſonſtigen aßnahmen gegen die Steuerfſlue
ſowie der neue Generalpardon, Preis Mk. 1.50
Die Bücher ſind direkt von mir gegen Nachnahme
(Speſen extra) zu beziehen. Die Preiſe für Nr.
oder 8 werden bei r Nr. 6 angerechnet. Verlag V. Lebexott. Magdeburg 88

Fär erwiesene Aufmerksamkeiten zur Ver-
maäblung sagen innigen Dank.

ben Oskar Beil u. Frau
(Anhalt). Aargarete geb. Thieme.

Am dritten Weihnachtsfeiertage entschlief
sanft nach langem Leiden unsere heibge-
geliebte Schwester, Schwägerin und Tante

klara Knäusel.
Halle a. S. Friedrichstraße 36.,

In tiefem Schmerz
im Name n der Hinterbliebenen

Therese Knäusel.
Die Beerdigung findet Mittwoch, d. 31. Dezem boer, wittag- t Uhr von dar Kapelle des

Nordfriedhofes aus gtatt.
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Halle uns Amgebung
212. Jahrgang. Nummer 642.

[JJ„S -„SZ

Halle, 29. Dezember.

Umſatz und r das Kalenderjahr
Das Umſatzſteueramt für den Stadtkveis e uns
Auf Grund des g 17 Abſ. 1 des Umſatzſteuergeſetzes bom

e6, Juli 1918 und der t 45 und 51 der Ausführungsbeſtim
nungen dazu werden die zur Entrichtung der allgemeinen Um
ſatſteuer verpflichteten gewerbetreibenden Perſonen, Geſellſchaf
len und ſonſtigen Perſonenvereinigungen im Stadtkreis Halle
cuſgefordert, die vorgeſchriebenen Erklärungen über den
geſamtbetrag der ſteuerpſlichtigen Entgelte im Kalenderjahre 1919
e ſpäteſtens Ende Januar 1920 dem Umſatzſteueramte,
gathausſtraße 17 1, Zimmer ſchriftlich eingureichen oder die
erforderlichen Angaben unter gleichzeitiger Vorlegung der für die
Eteueverklärung nötigen Unterlagen an Amtsſtelle mündlich zu

n.h ſteuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Betrieb der
Land und Forſtwirtſchaft, der Viehzucht, der Fiſcherei und des
Gartenbaues ſowie der Bergwerksbetrieb. Die Abſicht der Ge
pinnergielung iſt nicht Vorausſetzung für das Vorliegen eines
gewerbebetriebes im Sinne des Umſatzſteuergeſetzs. Angehörige
freier Berufe (Aerzte, Rechtsanwälte, Künſtler uſw.) ſind nicht
jeuerpflichtig.

Das Umſatzſteuergeſetz unterwirft neben den Lieferungen
zuch „ſonſtige Leiſtungen“ der Umſatzſteuerpflicht. Die Leiſtungen
der Handwerker, Fuhrgeſchäfte, Reparaturanſtalten, Bücherrevi
ſren, Probenehmer, Agenten. Kommiſſionäre, Dentiſten, Rechts
jenſulenten, Abvermieter, Badeanſtaltsbeſitzer, Konzert, Theater,
gichtbühn Unternehmer uſw. ſind ſomit umſatzſteuerpflichtig.

Die Steuer wird auch erhoben, wenn und ſoweit die ſteuer
ichtigen Perſonen uſw. Gegenſtände aus dem eigenen Betriebe

m Selbſtgebrauch ode Als Preis giltletzterem Fall der Betrag, der am Ort zur Zeit der Entnahme

re bei denen die Geſamtheit der Entgelte in einem Kalender-

jeht eine Ordnungsſtrafe bis zu 150 Mk. nach ſich. Das UmſrtzLuergeſet bedroht denjenigen der über den Betrag der Ent

niſſe des Umſatzſteueramtes, die
hätzungsweiſer Ermittlung vorzunehmen. Sämtliche Umſatz
feuerpflichtige werden nochmals auf die in dem F 15 Umſatz
energeſebes und in den gg 28 86 der Ausführungsebeſtim-
mungen gegebenen Vorſchriften über die Aufgeichnungs und
Buchführungsvflicht hingewieſen. Dieſelben Beſtimmungen gelten
für die zur Entrichtung der Umſatzſteuer auf Luxusgegenſtände
vervflichteten gewerbetreiben Perſonen, Geſellſchaften und
ſonſtigen Perſonenvereinigungen im Stadtfreis Halle.
Die Aufforderung zur Abgabe der Luxusſteuererklärungen

wird nicht allmonatlich wiederholt, die Steuerpflichtigen haben
vielmehr künftig die Erklärung über den Geſamtbetrag der ſteuer-

pflichtigen Entgelte jeden Monat im Laufe des ihm folgenden
Kalendermonats unaufgefordert abzugeben

JJIJÜqÜunln

Zum Raubmord Bohn
Auf die Ermittelung des Täters hat der Regie

rungs präſident 3000 Mk. Belohnung ausgeſetzt.
Auf die geſtrige Preſſenotiz, wonach ſich Jnhaber von Fern

a melden möchten, bei denen die wiederholt beſchriebene
Nilitärperſon am 28. 12. in den Abendſtunden Ferngeſpräche ge
führt hat, iſt noch niemand bei der Kriminalpoligei erſchienen.
Da dieſes für die weitere Feſtſtellung von größter Wichtigkeit iſt,
wird das Erſuchen wiederholt. Der ſpäter ermordete Bohn hat

am 23. 12. den Mittagszug zur Fahrt von Leipzig nach Halle
benutzt, wahrſcheinlich in einem Abteil 3. Klaſſe. Während dieſer
Fahrt hat er wahrſcheinlich den von ihm als Unteroffizier Be

ichneten kennen gelernt und ſich mit ihm über geſchäftliche
chen, insbeſondere über den a eines Fohlens in Beeſen

unterhalten. Mitreiſende, die zweifellos das Geſpräch gehört
haben werden, werden dringend gebeten, ſich alsbald bei der Kri-
minalpolizei zu melden, da jede, auch die ſcheinbar kleinſte Wahr
nehmung oft von größter Wichtigkeit ſein lann. Da der Täter
ſrife los Ortskenntniſſe von Halle hat, iſt auch mit der Möglich-
net r ren n hat re ſt in ger e irſſe von Halle
ohnt, bezw. gewohn s iſt nicht ausgeſchloſſen, daß derTäler noch Soldat iſt. Der Täter hat dem Ermordeten folgende

Sachen geraubt: Eine braune ziemlich abgetragene Brieftaſche mit
2 Innenfächern, darin Gewerbeſchein, vielleicht auch Lebensmittel
ausweiſe oder andere Legitimationspapiere und 6--8000 Mark in
60. und 20-Mark-Scheinen, ein großes ſchwarzes Portemonnaie
mit Ueberſchlagklappe, Mittelfach mit Nickelbügel, enthaltend 50
Mark in kleinen Scheinen, eine ſilberne, ziemlich neue Remontoir
Uhr mit Goldrand, weißem Zifferblatt mit arabiſchen Zahlen,
auf dem Rückdeckel Wappenſchild mit Verzierungen, auf der
Innenſeite die Gravierung „Gr. 8, 18. R.“, an der Uhr lange
vergoldete Kavalierkette mit länglichen Schaken mit 20 Millimeter
Durchmeſſer haltenden Ring als Anhänger. Ferner fehlen noch
ein tiger Taſchenmeſſer mit 2 r Korkzieher und ge
maſerter dunkler Hornſchale, ſowie 3 mit Bindfaden zuſammen
gebundene Schlüſſel.

Zie Beſchreibung des Täters wird nochmals wiederholt: Etwa
W Jahre alt, mittelgroß, kräftige Figur, dunkler Schnurrbartan
fus oder gang klein engliſch verſchnitten, grauer Einheitsmantel,
teldgraue Schirmklappmütze mit blauem Stirnſtreifen vielleicht

raunen Leibriemen mit Offiziersportepee,
gamaſchen,

In der Nacht zum 18. ember iſt in Leipzig, in der Nähe
der Heiligen Brücke ein Raubmord unter ſehr ähnlichen Um

den an dem Kaufmann Theodor Egger verübt worden. Dem
Ermordeten ſind u. a. folgende Sachen geraubt worden Eine

ache goldene Schweizer Sprungdeckeluhr mit arabiſchen
ern, „OmegaWerk“ deren glattes Gehäuſe in der Nähe der
arniere 2 Beulen aufweiſt, mit langer goldener Kavalierkette,
aus je etwa 8 Zentimeter langen Stücken ſchmaler Ketten

Hieder im Wechſel mit je 2 Zentimeter langen, ſchmalen flachen
latten beſtand, ſowie 2 B tringe, einer mit 1 Stein,

wdere mit 2 Stein
J

J h enden veiden den, den ttn und derſ e n a t ernnn e r e Bee re den wen

Beilage zur Halleſchen Seitung
dieſes unbekannten Mörders ſind 1000 Mark Belohnung ausgeſetzt.
Es ergeht nochmals das dringende Erſuchen, auch die ſcheinbar
kleinſten Wahrnehmungen unverzüglich der Kriminalpolizei, Drey
hauptſtraße 4, Zimmer 88, mitzuteilen.

t

Jn letzter Nacht verſuchte ein Mann aus einer dunklen Ecke
in der Rainſtraße einen Polizeibeamten über den
gfgfen zu rennen. Als ihm dieſes nicht gelang, ſtieß er einen
Pfiff aus und ergriff die Flucht. Auf den Anruf des Beamten,
ſtehen zu bleiben, wurden von zwei weiteren Männern 2 Schüſſe
auf den Beamten abgegeben, die aber nicht trafen. Nunmehr gab
auch der Beamte einige Schüſſe ab, worauf die Männer die Flüchtergriffen. Vermutlich handelt es ſich um Einbrecher.

Die neue Polizeiſtunde
Auf Grund der F„ 3 und 4 der Bundesratsverordnung über

Erſparung von Brennſtoffen und Beleuchtungsmitteln vom
16. Dezember 1916 wird hiermit unter Zuſtimmung des Regie-
rungspräſidenten in Merſeburg und des Magiſtrats für den
Stadtkreis Halle bis zum 31. März 1920 angeordnet.

S 1. Gaſt, Speiſe und Schankwirtſchaften, Kaffeehäuſer,
Theater, Lichtſpielhäuſer, Räume, in denen Schäuſtellungen
ſtattfinden, ſowie öffentliche Vergnügungsſtätten aller Art, ſind

um 10 Uhr, Sonnabends um 11 Uhr abends, zu ſchließen. Das
gleiche gilt von Vereins- und Geſellſchaftsräumen, in denen
Speiſen und Getränke verabreicht werden.

g 2. In den unter S 1 genannten Räumen dürfen während
der Dunkelheit nur 5 der beim Jnkrafttreten dieſer Verord-
nung vorhandenen Beleuchtungsmittel zur Beleuchtung ver
wandt werden.

g 3. Die Beleuchtung der in 5 1 genannten Räume iſt
ſpäteſtens um 1034, Sonnabends um 114 Uhr abends zu
iöſchen, mit Ausnahme der Zimmer der Gaſtwirtſchaften, in
denen Fremde übernachten.

öchſte Zeit iſt es,
das Abonnement auf die „Halleſche Zeitung“
ſofort zu erneuern, wenn in der Zuſtellung
des Blattes vom 1. Januar ab keine Unter-
brechung eintreten ſoll. Nach lieferung J
von Roman -Fortſetzungen uſw. aus den
erſten Januartagen kann der Papier-
kontingentierung wegen nicht erfolgen.

e

S 4. Die vom Reichskommiſſar für die Kohlenverteilung
bzw. deſſen Vertrauensmann erlaſſenen Beſtimmungen über
Gasſperre werden durch dieſe Verordnung nicht berührt.

5. Die Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Bekannt
machung in Kraft.

g 6. Die den gleichem Gegenſtand betreffende Verordnung
vom 22. April 1919 wird aufgehoben.

Die Nahrungesemittelverſorgung in Halle
Haferilocken. Auf Grund der Hundesraitsvererdnung vom

25. Sept. /4. Nov. 1915 wird der Verkauf von Haferfloken wie folgt
eregelt: Der Verkauf beginnt am Dienstag, dein Dezember.z jede Perſon eines Haushaltes wird Pfund abgegeben. Der

erkaufspreis beträgt 92 Pfg. für das Pfund. Die Käufer ſindverpflichtet, die Haferfloden bei denjenigen Verkäufern einzu

kaufen, bei welchen ſie für den Bezug von Kolonialwaren in de
Kundenliſten engetragen ſind. Der Verkauf unter Ab
trennung der Marke 454 des Warenbezugsſcheines 27. Die Ver
käufer ſind verpflichtet, die Marken zu Hunderten gebündelt im
Stadternährungsamt, Marktplatz 22, 1. Obergeſchoß, Saal links,
binnen 8 Tagen unter Angabe ihres Reſtbeſtandes einzureichen.
Zuwiderhandlungen unterliegen der Beſtrafung nach L 17 der Ver
ordnung vom 25. Sept. /4. Nov. 1915.

Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am
Dienstag, dem 30. Dezember. Zugelaſſen zum Einkauf werden die
Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 53 001 bis
55 000 vormitags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern
55 001 bis 56 500 nachmittags von 2—-6 Uhr. Für jede Perſon
eines Haushalts wird Pfund Käſe zum Preiſe von 60 Pfg. ab
egeben, ſofern der Verkauf in Spalte 7 des alten Lebensmittel-ne noch nicht eingetragen worden iſt. Der alte Lebensmittel-

ein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.
Diejenigen Milchhändler und Jnhaber aller ſonſtigen

Milchverkaufsſtellen, welche der diesſeitigen Aufforderung vom
16. d. M. noch nicht nachgekommen ſind, werden hiermit nochmals
aufgefordert, nunmehr ſpäteſtens binnen 8 Tagen dem Stadt
ernährungsamt, Abteilung 2, ſchriftlich anzuzeigen, wieviel Milch-karten: a) für n a (Krankenkarten Klaſſe 3 mit dem
Buchſtaben S b) für alte Leute (Krankenkarten über Liter mit
dem n A bei ihnen zur Kundenliſte angemeldet ſind.

Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche
Kundenliſten eingereicht haben, werden hierdurch h r bei
den von ihnen gewählten Großfirmen den in nächſter Woche zum
Verkauf gelangenden Grieß am Dienstag, dem 30. und am Mitt
woch dem 31. Dezember, abzuholen. Bekanntmachung über Rege
lung des Verkaufs erfolgt ſpäter.

Handelshochſchulkurſe. Der Kaufmänniſche Verein, e. V.
in Halle ruft mit Beteiligung der Handelskammer und unter
Mitwirkung der AngeſtelltenOrganiſationen Handelshochſchul
kurſe ins Leben, deren Leitung der Profeſſor der Staatswiſſen
ſchaften an der Univerſität, Dr. G. Aubin, übernommen hat.
Die Kurſe ſollen vielvach geäußerten Wünſchen Rechnung
tragen und ſelbſtändigen Kaufleuten, Angeſtellten in Hande!,
Gewerbe und Jnduſtrie, ferner allen ſonſtigen Intereſſenten
Erweiterung und Vertiefung ihrer kaufmänniſchen Kenntniſſe
vermitteln. Der Unterricht wird je nach der Eigenart des Faches
teils in der Form von Vorleſungen, teils in der von praktiſchen
Uebungen abgehalten werden. Für den erſten Lehrgang iſt die
Wer re 19. r bis 15. März 1920 in Ausſicht genommen.

u Wie verſichere ich meine zum Färben, Reinigen oder
Waſchen übergebenen Sachen gegen Abhandenkommen, Diebſtahl,
Einbruchdiebſtahl, gigat Bandenraub und Plünderung? Bei der
Uebergabe in den Filialen bzw. an die Kutſcher und Boten ſchätze
ich die Gegenſtände ab, und zwar nach den heutigen Preiſen.
Die Beauftragten der Fabriken ſtellen ſodann die Prämie feſt und
2777 den ſofort ein. Die Verſicherungsſumme und der

etrag der gezahlten Prämie werden auf der Annghmekarte ver
merkt und 41 dieſe als Police. Unter allen Umſtänden
wird dieſe Karte zurückverlangt, ich muß ſie alſo gut aufheben, da
ſie ein wichtiges Dokument darſtellt. Nun kann ich beruhigt ab
warten, bis die übergebenen Sachen fertig wieder zurückgegeben

iſt der Geſchäftsgang nach wie vor außerordentlich lebhaft.

Montag den 29 Dezember f9r9.

FreimarkenWettbewerb. Zur Erlangung guter Entwürfe
für neue deutſche Briefmarken veranſtaltet das Reichspoſt
miniſterium einen allgemeinen öffentlichen und einen beſchränkten
Wettbewerb. Die Bedingungen für den allgemeinen Wetibewerb,
der mit Preiſen im C r von etwa 14 000 Mk. ausge
ſtattet iſt, können beim Reichspoſtmuſeum, Berlin W. 66, Leipziger
Straße 15, re beſtellt oder perſönlich entnommen werden.
Die Entwürfe müſſen ſpäteſtens am 2. Februar 1920 beim Reichs
poſtminiſterium vorliegen.

Die HalleHettſtedter Eiſenbahn hat wegen Kohlenmangels
den Perſonenverkehr bis auf weiteres eingeſtellt.

Elternbeiräte. Laut Verfügung des preußiſchen Kultus
miniſteriums ſind die Wahlen zu den Elternbeiräten
an den Volksſchulen auf den 25. Jan ugr, an den höheren
Schulen auf den 18. Februar angeſetzt worden.

Zoologiſcher Garten. Am 29. und 30. finden zwei geſellige
Abende, beſtehend aus Vorträgen, muſikaliſchen Darbietungen uſw.
im großen Saale ſtatt. Veranſtalter ſind der Bund zur Erhaltunund Mehrung der deutſchen Volkskraft und der Junglehrerſchaft

des Reg.Bez. Merſeburg. Es werden ſprechen Prof. Dr. Waentig,
Prof. Dr. Abderhalden, Rektor HoltzAſchersleben, M. Düſterberg,
Tr R. Schleſinger von der Volksbücherei, Lehrer Wilhelm-Ober-

eutſchental, Dr. Knieſche, Direktor des Zoo, Lehrer Görſch. Jm
muſikaliſchen Teil treten auf u. a. die d rn Klanert und Frev.
Alle Freunde und Gönner des Zoo ſind dazu aufgefordert.

Selbſtmordverſuch. Geſtern, gegen 7 Uhr vormittags,
ſprang ein hier wohnhaftes Dienſtmädchen in ſelbſtmörderiſcher
Abſicht in den Flutgraben. Auf ihr Angſtgeſchrei eilten An
wohner herbei, die ſie wieder aus dem Waſſer zogen. Das
Mädchen wurde in völlig erſchöpftem Zuſtande mittels Kranken-
wagens der midiziniſchen Klinik zugeführt. Ein in der

loſſerſtraße wohnhafter Elektromonteur verſuchte ſich durch
Salpeterſäure zu vergiften. Er wurde mittels Krankenwagens
nach dem „Bergmannstroſt“ gebracht.

Unfall. Ein ſiebenjähriger Schulknabe kam auf dem Hal
markt ſo unglücklich zu Fall, daß er anſcheinend einen linken
Oberſchenkelbruch davontrug. Er wurde mittels Krankenwagen?
der chirurgiſchen Klinik zugeführt.

Im Apollotheater finden heute und morgen die beiden
letzten Aufführungen der „Frau im Hermelin“ ſtatt. Am
31. Dezember bleibt das Theater wegen Vorbereitung zu „Feäu-
lein Puck“ geſchloſſen. Am 1. Januar 1920 (Neujahrst 10)
abends pünktlich um 7 Uhr, eröffnet die „Moderne Ope-
rettenbühne“ unter Direktion Walter Steinert ihr Gaſtſpiel
mit der neueſten Operette Fräulein Puck“, die an den
Weihnachtsfeiertagen am Berliner Centraltheater mit ſtürmiſchem
Erfolge ihre Erſtaufführung erlebte. Direktor Steinert hat die
hieſige Aufführung genau nach den Berliner Proben inſzeniert.
Jn den Hauptrollen werden ſich dem hieſigen Publikum die
Damen Fanny Köbe, Joszy Wallis, bisher am „Ber
liner Theater“, und Toni Grigo, bisher am „Zentraltheater“Mag-
deburg, und die Herren Fritz Schulz als Gaſt am Berliner
„Zentraltheater“, Joſef Chriſtian, bisher am „Schumanntheater“
in Frankfurt a. M., Verthold Roſéè, bisher am „Neuen
Operettenhaus“ in Berlin, Arthur Eugens, bisher am
Stadttheater Aachen, uſw. vorſtellen. Muſikaliſche Leitung:
Kapellmeiſter K. F. Adolfi, Tänze: Ballettmeiſter Felix
Glogau. Am 2. Januar und an den folgenden Tagen wird
„Fräulein Puck“ wiederbolt.

Volkswirtſchaft
Warenverſchleuderung

Wir berichteten früher über einen Auftrag der A. E. G. am
dem Elſaß. Von beteiligter Seite wird dazu gemeldet, daß Der
Auslandsdurchſchnittspreis nicht 370 000, ſondern nur 270 000
Franks beträgt, daß ferner die Geſamtſumme des von der A. E. G
geforderten Preiſes nicht 175 000, ſondern 200 000 Fr. betrage.
Auch wenn das zutrifft, ſo beträgt die Spannung zwiſchen dem
Auslandsdurſhſchnitt und dem Angebot der A. E. G. doch noch
70 000 Fr. Da der Auftrag ſeitens der A. E. G. noch nicht be
ſtätigt iſt, wäre zu wünſchen, daß die A. E. G. bei der weiteren
Prüfung dieſe Spannung beſeitigt und näher an die Weltmarkt-
preiſe herangeht. Wir dürfen unſere Fertigfabrikate nicht unter
dem Weltmarktpreiſe abgeben, wenn wir nicht bei der ganzen
Welt in den Ruf des Dumping kommen und uns bei den aus
ländiſchen Jnduſtrien in ſchlechtes Licht ſetzen wollen. Wir
kommen dann in die Gefahr, daß wir keine Rohſtoffe mehr her-
einbekommen und unſere Jnduſtrien ſich ſelbſt zugrunde richten.
Und nicht nur unſere Jnduſtrie geht zu Grunde, ſondern auch die
der neutralen Länder, deren Stimmung ſchon jetzt ſehr erregt
gegen uns iſt.

Zum Geſchäftsgang in den niebderrheiniſchen Webereien
ſchreibt man der „Leipziger Monatsſchrift für Textil-Jnduſtrie“:
Der Verkehr in der Webwaren- Induſtrie im hieſigen Begirk hatte
r auch in der Berichtszeit einen äußerſt günſtigen Verlauf,

ie Erzeugung iſt jedoch durch den Kohlenmangel ſehr zurückge
gangen. In den Webereien, die rohe, gefärbte, gebleichte und
bedruckte Biber- und Kalmuckartikel herſtellen, hat infolge der
überaus ſtarken Nachfrage die Zahl der laufenden Stühle etwas
zugenommen, da die Ausfführung auch älterer Aufträge noch ſehr
im Rückſtande iſt. Bei den ſtarken Einſchränkungen, die durch die
Kohlennot ud langſame Lieferung der Garne veranlaßt iſt, kän. ten
Neuaufträge für baldige Lieferung überhaupt keine Berückſichti
gug finden. Jn den Webereien, die GenugaCord, Pilot und Vel
vet anfertigen, iſt bei der langſamen Herſtellung dieſer Artikel das
Drängen der Kundſchaft um Ablieferung der beſtellten Waren
wohl am ſtärkſten, obſchon auch in dieſen Betrieben die Zahl der
laufenden Stühle vermehrt wurde. Dieſe Vergrößerung des Ve-
triebes hält ſich aber bei der knappen Zuweiſung der Garne und
auch wegen des erforderlichen größeren Betriebskapitals in engen
Grenzen. Die Buntwebereien, die baumwollene Schlafdecken,
Flanelle, Velours und Hoſenzeuge liefern, ſind auf Monate hin
aus mit Aufträgen ſo ſtark verſehen, daß wohl kaum noch Aus
ſicht vorhanden iſt, größere Beſtellungen unterzubringen. Die
Beſſchaffung der Fanchearne in den nötigen Mengen macht in
dieſen Betrieben beſondere Schwierigkeiten, ſo daß unter den
jetzigen Verhältniſſen eine weitere Ausdehnung von ſelbſt ausge

loſſen iſt. Der Mangel an Rohſtoffen iſt durch die Verkehrs
chwierigkeiten in der letzten Zeit beſonders ſtark in die Er
ſcheinung getreten, was mit zu der kleineren Erzeugung beige
tragen hat. In den Buckskin-, Kammgarn und J

e

größeren Werke haben, veranlaßt durch die immer ſtärker wer
dende Nachfrage nach allen dieſen Artikeln einen großen Teil der
Stühle wieder in Betrieb ſetzen können. In den kleineren Webe
veien iſt durchgehends ein Drittel bis die Hälfte der Maſchinen
in Tätiokeit, da die Beſchaffung der Kunſtwolle und Kunſtwoll
garne ſich etwas günſtiger geſtaltte hat. Faſt alle dieſe Webe-
reien ſind mit ihren Lieferungen ſtark im Rückſtande; dabei
wächſt der Lagerbeſuch von Tag zu Tag. Für die Frühjahrs und
Sommerſaiſon iſt trotz der Garnknavvheit eine ſchöne Muſter
auswahl ſowohl in Buckskin wie auch in Kammgarnſtoffen her
ansoebracht worden.

Hanvtſchriſtleiter Helmut Böttéer.
Berantwortlich für Volitik Helmnut Böttcher für politiſche Nachrichten, Voll
wirtſchaft und Sport: Hans Heiling: für den geſamten rigen redaktionelss

Teil V. Eerich GSellhein,
Anzeigenteil: Paul Kerſten: ſämtlich in Halle a. G.

HOtto Thiele, Buch und Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Keltung, Halle a S t
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Hupotheken r. iſt nurkaufe i bar, t u enSorbweiden, W Der neue Termin wird noch Behanntgegeben.

d nud Motto Brüder grüne ger Stärten Lad ſeiſch vLALLO n e ä euäner Breslau, den 24. Dezember 10919 Gr. L a en ſehr pf

h z in ſehr tu kaufen geſucht e mit z anſt. Zimmern u. Nebenräumen guter Lage oder uet Se Pend Sie an engebet V Reichsverwertungsamt, Verkaufsabteilung äiadtmitte, h n ben ten

A. 2323 P. r lBruderſir 4 erbeten Langenargen a. Vdſee. für Automobilwesen (Vaubih, Breslau. die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Weldere

W eDe e r Woche nommietmeistergeige Möbl. Wohn u. Schlafzimmet
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nur bei den Jnſerenten der „Halleſchen Zeitung vornehmen zu wollen.
bote bis 4. l. 1920 an Werner

Sehulze, Halleſche Zeitung.
kafſee, Heizung uſw. nach
Zietenſtraße 19 I.
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